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von Indien übernommen. Die Proclamation, welche 

Das Verdammungsurtheil, welches Lord Canning's ſogleich nach dem Falle Lakhno's veröffentlicht werden 
Proclamation von Seite des engliſchen Miniſteriums] ſollte, war beſtimmt zu verkündigen, daß ſechs von 
im Verein mit dem eigenthümlichen Vorgange den großen Zemindars, oder Gründeignern, in Audh, 
bei Veröffentlichung der betreffenden Depeſche und der] die während des Krieges der britiſchen Regierung treu 


von Disraeli auf Bright's Interpellation ertheilten geblieben, im Beſitz ihrer Ländereien beſtätigt werden 


Antwort hat die ohnedies ſchwankende Stellung des ſollten, 
Miniſteriums Derby in bedenklicher Weiſe erſchüttert, zeugungen ihnen vorbehalten ſeien. 


die Gegner deſſelben haben 
ſem Anlaß einſtimmig ihre 


Hingegen ſeien 


ſich vereinigt um bei die- zur Herſtellung der abſoluten Oberherrlichkeit Englands 
Anſicht über die Unzweck- in Audh die Güter der übrigen Grundherren, welche 


mäßigkeit und Ungeſchicklichkeit eines ſolchen Verfahrens | ih am Aufſtand betheiligt, von der indobritiſchen Re⸗ 


auszuſprechen. ö 
von Lord Canning ausgeſprochenen Vermögensconſis⸗ 


cation keinen ungünſtigen Eindruck, bis endlich einzelne | war: 
Stimmen die öffentliche Meinung in die entgegengeſetzte] Eigenthümern zurüderftattet werden, 
Richtung leiteten. Jetzt iſt die Entrüſtung des Publi- tiſchen Regierung Treue gelobten, und die Liberalität 
cums über das Benehmen der Regierung auf eine ihrer Behandlung von Seiten der Regierung werde 
Höhe geſtiegen, daß ein Verbleiben der Miniſter im im Verhältniß ſtehen zu der Bereitwilligkeit, womit ſie 


Anfangs machte die Verdammung der] gierung confiscirt, und dieſe werde damit verfahren, 


wie es ihr geeignet erſcheine. Der Sinn dieſer Worte 
die confiscirten Güter ſollten ihren bisherigen 
wenn fie der bri⸗ 


Amt als beinahe undenkbar erſcheint, indem das Mit⸗ die Waffen niederlegen. 


tel einer Parlaments = Auflöfung ſich unter den ob⸗ 


waltenden Umſtänden als nicht rathſam darſtellt, und ihm Sir James Outram und Sir John Campbell 


angeſichts der für das bereits angekündigte Tadelsvo⸗ 


tum zu erwartenden bedeutenden Majorität — man] Land und Volk 
rechnet auf 150, mindeſtens auf 80 Stimmen — nicht] gründlich kennen. Cannings Character und Politik 
Das Miniſterium hat einen] waren bisher durch Milde und Mäßigung ausgezeich⸗ 


gut möglich ſein wird. 
Ausweg gefunden, 


indem Lord Ellenborough, der Ver⸗ net 


Als Lord Canning obige Maßregel faßte, ſtanden 


mit ihrem Rath zur Seite — beides Männer welche 


„um deren Willen ihn ja feine Gegner oft genug 


faſſer der gegen Lord Canning gerichteten Depeſche fich | getadelt haben; und man hat keinen Grund anzuneh⸗ 


bereit finden ließ, ſich über Bord werfen 


zu laſſen, men, daß er nicht bei der Vollziehung jener Maßregel 


und die Verantwortlichkeit für die Veröffentlichung der) das verbeſſert haben würde, was im Princip allenfalls 


Depeſche auf ſich zu nehmen. 
Nachricht von dieſer Reſignation vor, aber es iſt noch 


Bis jetzt liegt blos die | zu ſtreng geweſen wäre. 


Die Vertteidiger Lord Canning's machen geltend, 


nicht bekannt, welchen Eindruck dieſelbe gemacht und] daß die von ihm getroffene Maßregel nicht nach euro⸗ 
ob Cardwell durch dieſelbe beſtimmt wurde, ſein Miß⸗ päifchen Rechtsbegriffen zu beurtheilen ſei. In Indien, 
mauensvotum zurückzuziehen. Votläufig iſt die Ver- ſagen fie, wurzelt das Grundeigenthumsrecht ohne Zwei⸗ 


handlung über daſſelbe vertagt. \ 
„ſo ift deſſen Annahme zweifellos. 


trachtung der Schwierigkeit geb 
< gkeit geben, di 
— — ndeeiner und geneigt wären, 
etenden Miniſteriums zu übernehmen. 


zu werden, allein dieſes dürfte an der perſönlichen 


nicht beigewohnt hat, dem Miniſterium ſeine Unter⸗ 
ſtützung zugeſichert. Die neueſten telegraphiſchen Nach⸗ 
richten ſchildern die Agitation gegen das Miniſterium 


als im Zunehmen begriffen, ſtellen jedoch für den Fall, ein Ende zu machen beſtrebt war, 
daß dieſes eine Niederlage erleide, die Auflöſung des ftiedenheit. 


Parlaments in ſichere Aus ſicht. 
Lord Canning's Proclamation datirt bereits 
von dem Zeitpunkt, als Sir Colin Campbell's ſiegrei⸗ 


ches Heer ſich anſchickte, die Bezwingung der Haupt⸗ len Folgen der von Lord Ellenborough gegen ihn aus⸗ 


ſtadt u Audh zu vervollſtändigen, welche das Cen⸗ 
trum de 


dern für die geſammten nordweſtlichen Provinzen | len in Audh keine Rebellen, 
Bengalens geworden war, damals hatte der General-] tes Recht kämpfendes Volk ſeien. 
Stalthalter ſich perſönlich von Calcutta nach Allahabad] Krone von England, behauptet, 
verfügt und die unmittelbare Regierung jenes Theils bruch begangen habe, daß die Annexation von 
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müthigen Frack den Rücken kehrt und wohl gar die] ſachgetreue Schilderung ich mich gern einließe, wenn 


Feuilleton. 


Teen 


Wiener Briefe. 
XL. 

Spiegelſtudien. n. 
Em Fühl Manch wan ollie Ta⸗ 
eee ee Bla 

Wien, 13. Mei. 
formirt ſich denn doch allmälig und 
es i gegründete Ausſicht vorhanden, daß wir, wenn 
es „micht“ ſo fortgeht, wie es bisher in , bis zum 
nächſten Herbſte noch recht ſchöne Zeiten haben werden. 
Der Himmel hält zwei Kannen, eine goldene und eine 
bleierne; aus der einen begießt er uns mit lauterem 
Sonnenstrahl, aus der anderen beſpritzt er uns mit 
aſchfarbigem Regen. Da er ſich abe” um die aus⸗ 
drücklichen Verhaltungsvorſchriften 


(Der Frübling. 
Hofopernſänger. 
lent. Verdi forever. 


Der Frübling 


iſt beim Kalender zu erfragen, ob er 


oder vorſichtig kleiden ſolle, To paſſirt es zuweilen, Ih 


ia man kann ohne uebertreibung ſagen, alle Tage, 
daß der mens, der im blinden Vertrauen auf das 
prophezeite Schönwetter feinem Haufe in einem 


Empörung nicht bloß in dieſem Lande, fon: | Post“ hat es unumwunden proclamirt, 


Die 


des Kalenders blut⸗ 


wenig kümmert, während der Menſch treuherzig genug h 
b heute leicht freundlicheren, helleren, reineren, 


Gelangt daſſelbe zur] tel in der Regierungsgewalt, die aber dasſelbe zu allen 
Den Zeiten dazu gebrauchte größere oder kleinere Lehen an 
Lage dürfte die Be⸗ Familien zu vergeben, welche dann die alſo verliehenen 
die Männer zu fin⸗ Ländereien erblich beſaßen, gegen Entrichtung eines 
die we — der ungefähr / des Bodenertrags aus⸗ fi 
u { machte, 
ſcheint nur ein Coalitions ⸗Miniſterium und zwar ein] Audhs ſei es von höchſter Wichtigkeit zuerſt dieſe Ober⸗ 
Miniſterium Palmerſton Rufen für möglich gehalten] lehensherrlichkeit der britiſchen Regierung feſtzuſtellen, 
den, ö un- und dann die Rechte der Zemindars oder Talukdars 
verträglichkeit der beiden Staatsmänner ſcheitern. Uebri⸗ unter der Krone durch einen klaren und unzweifelhaf— 
gens hat Lord Ruſſell, der beiläufig bemerkt dem Mee⸗ en i 
ting in Cambridge⸗Houſe (der Wohnung Palmerſton's)] Audh eingeriſſenen Mißbräuche entſprangen zumeiſt 


Bei der Beruhigung und Reorganiſation 


Titel Die bei dem Grundadel von 


u regeln. 
daraus, daß bei ihnen unter der frühern königlichen 
Regierung Gewaltthätigkeit und Fauſtrecht ſtatt Geſetz 
galt, und weil die brittiſche Regierung dieſem Zuſtand 
daher ihre Unzu⸗ 


Wie man auch über Lord Canning's vielbeſprochene 
proclamation denken will: Eines ſcheint ſchwer in s 
Gewicht zu ſtellen, das Unzeitgemäße und die ſchwe⸗ 


geſprochenen Rüge. Lord Ellenborough, ſagt die „M. 
i , daß die Rebel⸗ 
ſondern ein für ſein gu⸗ 
Er, ein Diener der 
daß dieſe Vertrags- 
Audh 


weißen Pantalons zum erſten Male wieder auf dem 
jungen Grün der Fluren gleich einer Lilie im Spinat 
luſtwandeln läßt, wie ein gewaſchener Pudel triefend 
und zitternd heimkommt. Und regnet es nicht von 
außen, ſo regnet es von innen, d. h. es entwickelt ſich 
der Selbſtwaſchungsprozeß bhundstägiger Transpiration 
und der Menſch kehrt in Schweiß gebadet und durch⸗ 
näßt, als hätte es geregnet, nach Hauſe. Der Menſch 
wird in jedem Falle gewaſchen. Di⸗ſen außerdeſetzli⸗ 
chen Zuſtand, in welchem der Himmel mit dem Men⸗ 
ſchen thut, was er will, nennt man April. i 
Waren dem April feine eigenen vier Wochen nicht 
lang genug, um ſich in feinen Witterungsfoppereien 
gründlich auszuraſen, ſo macht er beim Mai noch ein 
Zwangsanlehen von ein paar Wochen, 1 
uns zu einer Zeit, wo wir bereits von Blüthenduft 
und Vogelgeſang träumen, mit fühlen Regentagen und 
pechſchwarzen Wolkennächten. Aber mit dem Megen 
dringt doch auch das Wieſengras und das Baumlaub, 
das Proletariat der Vegetation, unaufhaltſam hervor 
und nur die Ariſtokratie der Blüthen und Blumen 
arrt in der ſorglich verſchloſſenen Knospenſtelle der 
dauernd ſchönen Tage. 
nen geht der Blüthenflor der Erdgeborenen mit dem 
ſchönſten Beiſpiel voran. Muthvoll und die Gefahr 
der Gänſehaut nicht achtend erſchienen die Damen be⸗ 


über⸗Treits in den lieblichſten Frühlingstoiletten, auf deren 


Jamſtag, den 15. Mlai 
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die Admintſtration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden franoo erbeten. 


und andere und höhere Ehren und Gunſtbe⸗ 


„ indiſches Recht und indiſche Sitte 


bee e gerichtet und veröffentlicht hat, welche 
as 
Ausdrücken verdammt, und das 


Einrückung 2 kr.; 


ein Act der Spoliation ſei, und daß Campbell's und 


Ooutram's Soldaten Werkzeuge des Raubes und der 


Plünderung ſeien. Dieſes Actenſtück wird von einem 
Jude Indiens bis zum anderen von den einheimiſchen 


Druckereien wiedergegeben werden und kann auf das 


Schickfal unſerer Waffen die verhängnißvollſten Wir: 
kungen üben. Die Veröffentlichung dieſer landesverrä⸗ 
theriſchen Schrift kann England Tauſende von Men⸗ 
ſchenopfern koſten u. ſ. w. — Der Globe erinnert dar: 
an, daß ſchon Lord John Manners am 16. Februar 
einem radicalen Club die Verſicherung gab, er halte 


die Einverleibung von Audh für ei Gewaltſtreich. 
Damals habe man der Anſicht des Bauten» Miniftere 
keine Wichtigkeit beigelegt. Nun ſage Lord Ellenborough 


mit ſcandalöſer 
g als ſchreiende 
ut dem größten 


dasfelbe! Aber die Regierung hand 
Inconfequenz. Sie brandmarke den 
Ungerechtigkeit und führe ihn zugleich 
Nachdrucke fort, jn, fie mache ſich kein Gewiſſen dar⸗ 
aus, den „Räuberhauptmann,“ der Plünderung zu 
Ende führt, mit einer Peerie zu belohnen! 

Für den Fall, daß Lord Canning als General⸗ 
Gouverneur von Indien zurücktritt, iſt Sir John 
Lawrence, der Ober⸗Kommiſſar des Pendſchab, zu 
deſſen Nachfolger deſignirt. Schon Lord Palmerſtons 
Regierung hatte nach Indien Inſtructionen erlaſſen: 
falls Lord Canning plötzlich unfähig würde die Regie: 
rung fortzuführen, ſo habe Sir John Lawrence, der 
bisherige Ober⸗Kommiſſär im Pendſchab, die General⸗ 
Statthalterſchaft zu übernehmen. Dieſe Inſtructionen 
find von Lord Ellenborough beftätigt worden. 

Cardwells aus Anlaß des Verfahren der Re⸗ 
gierung gegen Lord Canning angekünpvigtes Tadel 
votum lautet: „Wäbrend das Haus Anſtand nimmt, 
ein Urtheil über die Zweckmäßigkeit irgend einer von 
dem General⸗Gouverneur Indiens in Bezug auf Audh 
etwa erlaſſenen Proclamation zu fällen, hat es doch 
mit Bedauern und ernſtlicher Beſorgniß geſehen, daß 
Ihrer Majeſtät Regierung durch den geheimen Aus⸗ 
chuß des Directoren⸗Hofes eine Depeſche an den Ge: 


erhalten des General- Gouverneurs in ſtarken 
Haus der Gemeinen. 
iſt der Anſicht, daß ein ſolches Verfahren von Seiten 
der Regierung unter den in Indien obwaltenden Ver⸗ 
hältniſſen hoͤchſt nachtheilige Wirkungen haben muß, in⸗ 
dem es die Autorität des General-Gouverneurs ſchwächt 
und diejenigen, welche uns noch mit den Waffen in 
der a gegenüberſtehen, zu weiterem Widerſtand er⸗ 
muthigt. ; 

Wit der Berliner Correſpondent der Hamb. Bh. 
meldet, haben die ſeit mehreren Wochen betriebenen 
Unterhandlungen über die Don auſchifffahrts⸗Acte 
dahin geführt, daß man von jeder förmlichen Einwen⸗ 
dung gegen die Ratification dieſer Acte auf der Pari: 
ſer Conferenz Abſtand genommen hat und ſich darauf 
beſchränken wird, die zu vereinbarenden Abänderungen 
in einer Additional-Acte zuſammenzufaſſen. Was 
die Reor ganiſation der Donau⸗Fürſtenthü⸗ 
mer betrifft, ſo ſollen die Großmächte ſchon jetzt im 
Weſentlichen darin einverſtanden ſein, daß neben der 
Einſetzung lebenslänglicher Hoſpodare eine gleichartige 


ich nur mehr davon verſtünde. 

Wie vorauszuſehen war, neigt ſich die ſtärkere 
Frühlingsbewegung bereits dem neuen Franz⸗Joſephs⸗ 
Quai zu. Hat derſelbe nur einmal die ganze beab⸗ 
fichtigte Länge erreicht und iſt man mit der Wegräu⸗ 
mung der Gonzaga- und Elendbaſtei und den anderen 
hieraus ſich ergebenden Umgeſtaltungen und Neuge⸗ 
altungen, den Aufdämmungen, Pflaſterungen und 
Baumpflanzungen zu Ende, dann beſitzt Wien eine 
reizvolle Promenade, wie es ſie nicht ſchöner, nicht an⸗ 
muthiger wünſchen kann. Der Donaucanal wird dann 
die Dienſte eines großen Parkettſpiegels verrichten, 
denn hübſche Toilette ſieht ſich gern. In den Stra⸗ 
ßen der inneren Stadt iſt dieſem feinen Bedürfniß der 


und behelligt eleganten Welt, ſich ſelbſt zu bewundern, nich, genug 


Rechnung getragen. Mit Ausnahme einiger Spiegel, 
die vor Glas⸗ und Spiegelhandlungen hängen, und 
dem Flaneur Gelegenheit geben, ſich unbemerkt die 
beruhigende Ueberzeugung zu verschaffen, daß ſich die 
de noch nicht verſchoben hal, awd der 
Modedame verſtohlener Weiſe einen rückwärtigen Blick 
ihres extenſiven Exterieurs perſchafft, ſtehen den Pro⸗ 
menirenden böchſtens die kelibaren Spiegelgläſer und 
prunkvollen Modeläden am Graben zu Gebote, welche 
aber die vorüberſtreifenden Geſtalten nur noch in ſchat⸗ 
tenhafter Silhouettenſorm wiedergeben. Nur der Ele⸗ 
mentarſchüler im Pflaſtertreten, deſſen zuſammenge⸗ 


nementöpreis: füt Krakau 4 fl., mit Verſendung 5 fl. — Die einzelne Nummer wird mit 5 ft, berechnet. Int 
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Verwaltung und Rechtspflege in der Moldau und 
Walachei hergeſtellt werde. 

Die württembergiſche Kammer der Abgeord⸗ 
neten hat in ihrer Sitzung vom 12. d. das Geſetz über 
die Rübenzuckerbeſteuerung mit Stimmen mehr⸗ 
heit angenommen. „d 

Die zwiſchen der Schweiz und Frankreich obſchwe⸗ 
bende Conſulats⸗Angelegenheit iſt noch nicht zur Ruhe 
gebracht. Kaum iſt das letzt Wort der ſcharfen Krint 
verklungen, mit welcher der Beſchluß des Bundesra⸗ 
thes über Ertheilung des Exequatur an den Franzöſi⸗ 
ſchen Vice⸗Conſul in La Chaux de Fonds begrüßt 
wurde, und hatte man ſich mit dem Gedanken zufrie⸗ 
den geſtellt, die Franzöſiſche Regierung werde nun die 
guten Baſeler mit einer Policei-Filiale verſchonen, fü 
kommt, wie die „K. 3.“ meldet, von Paris die Nach⸗ 
richt, das Kaiſerliche Miniſterium habe ſich mittler⸗ 
weile nur um eine geeignete Perſönlichkeit umgeſehen, 
und geſtern wurde dem Bundesrathe mitgetheilt, die⸗ 
ſelbe ſei nun gefunden, und zwar in einem Herrn de 
Chaſtelain, welcher Früher als Attache der Franzöſiſchen 
Geſandtſchaft in der Schweiz einen Poſten bekleidet hat. 

In Ferrara hat die internationale Com⸗ 
miſſion für die freie Schifffahrt auf dem Po ihre 
gewöhnliche Frühlings⸗Seſſion eröffnet. Als k. k. öſter⸗ 
reichiſcher Commiſſär fungirte Herr Cavaliere Ra va, 
k. k. öſterreichiſcher Conſul für Ferrara und Pontela⸗ 
goscuro. gogo ni 


Die „Oſideutſche Poſt“ beſpricht den „Moniteur“⸗ 
Artikel über Montenegro. Sie drückt ihr Erſtaunen 
aus, daß ein Erdwinkel, der auf den Landkarten nur 
in formloſen Andeutungen verzeichnet iſt, der mit der 
übrigen Welt in keinen Beziehungen ſteht, der na⸗ 
mentlich für Frankreich auch nicht d , An⸗ 
knüpfungspunkt bietet, der einzig und allei "ar die 
Politik Rußlands in der Zukunft ein Intereſſe haben 
kann, plötzlich zum Gegenſtand einer europäiſchen Frage 
erhoben wird, wobei Frankreich das erſte Mal ſeit dem 
Pariſer Frieden offickell feine Unzufriedenheit mit der 
Pforte ausſpricht, und zwar in dem Augenblicke, wo, 
wie alle Welt weiß, die Türkei der an gen Theil 
iſt, der nur zur Abwehr, nicht zur Invaſſon gegen 
Montegro einige Truppen. concertrirte,, Der Artikel des 
„Moniteur,“ fährt die „Od, Post“ fort, beruft ſich 
auf die Erklärungen, welche die Pforte im BR 
Congreß abgegeben hat. Schlagen wir die Conferenz⸗ 
Protocolle auf, ſo ſinden wir den Namen Montenegro 
zum erſten Mal in der 14. Sitzung (24. März) er⸗ 
wähnt. Es heißt daſelbſt: N * 
„Herr Graf Buol iſt der Meinung, es ſei nützlich, von den 
Herren Bevollmächtigten Rußlands in Bezug auf Montenegro 
einige Verſicherungen zu erhalten, welche abzuggyen die wahr- 
ſcheinlich gerne bereit find. Gewiſſe Umſtände, die aus en 
denen Epochen ſich datiren, konnten zu dem Glauben führen. 
Rußland wolle in Montenegro eine Thätigkeit ausüben, die 
eine gewiſſe Aehnlichkeit mit jener hätte, welche ihm in den 
Donaufürſtenthümern zugefallen war; es wäre gut, wenn die 
Herren Bevollmächtigten mittelſt einer Erklarung, die in den 
Protocollen verzeichnet bliebe, jeden Zweifel in dieſer Bezie⸗ 


hung entfernen würden. 
Die Herren Bevollmächtigten antworten hierauf, daß, wie⸗ 
wohl bisher, von Montenegro weder in den Acten der Wiener 


würfelte Garderobe deutlich beweiſt, daß wir es mit 
einem naiven Anfängerling zu thun haben, begnügt 
ſich auch mit dem ärmlichen Surrogat irgend eines 
niedrigen Greislerfenſters, das feine ignoble Figur nicht 
ohne einen gewiſſen Schmelz, den die Spuren ſchmalz⸗ 
ſtechender und butterſchneidender Greislerſinger auf dem 
Inneren der Glasſcheibe bilden, zurückwirft. Die Zu⸗ 
kunft, welche nach Behauptung Aller ſo Vieles in al⸗ 
len Gebieten nachzuholen bat, wird auch in dieſem 
Puncte reſormatoriſch auftreten und dem ſchreienden 
uebelftande, daß es viel zu wenig öffentliche Spiegel 
gibt, auf eine für die menſchliche Eitelkeit und Gaffluſt 
befriedigende Weiſe abhelfen müſſen. 

„Die Völkerwanderung hat wieder begonnen. Schon 
ſeit vielen Wochen treibt die Hoffnung, bei den De⸗ 
molirungsarbeiten Beſchäftigung zu finden, Schaaren 
von böhmiſchen, mähriſchen und ſlovakiſchen Arbeitern 
und Arbeiterinen hieher. Viele müſſen enttäuſcht ihren 
Fuß weiterſetzen, denn allem Anſchein nach iſt der Be⸗ 
darf an Arbeitskräften vorläufig gedeckt, um ſo mehr, 
als ſich herausſtellte, daß ſeit der Zubilfenapme des 
k. k. Militärs, deſſen Thätigkeit durch zeitſparende 
Disciplin zu raſcheren Ergebniſſen führt, die Arbeit 
viel ſchneller gedeiht. Einen anderen Strom der Völ⸗ 
kerwanderung bilden die Reiſenden, welche auf ihrer 
Fahrt nach dem Süden und Oſten hier durchkommen. 
Wen ergötzen nicht die ſtereotypen Bewohner der Krei⸗ 
deinſeln, welche in ſchlaffhängenden Staubmänteln und 


Corferenzen, noch in den Acten, welche dem Pariſer Congreß 
vorangingen, die Rede war, ſie doch mit der Erklärung nicht 
zoͤgern, daß ihre Regierung mit Montenegro keine andern Be⸗ 
ziehungen unterhalte als jene, die aus Sympathien hervorge⸗ 
hen, welche die Montenegriner für Rußland haben, und aus 
der wohlwollenden Geneigtheit Rußlands für dieſe Bergbe⸗ 


wohner.“ 

Dieſe Erklärung wurde als ausreichend erkannt 
und nach einigen anderen Verhandlungen wurde die 
Sitzung geſchloſſen. Das 15, Protocol (26. 
beginnt folgender Weiſe: RE 

„Das Metec der vorigen Sitzung wird verleſen. Die Her⸗ 

ren Bevollmächtigten Oeſterreichs, Englands und der Türkei 

erklären, die Erläuterungen, welche von den Herren Bevoll⸗ 
mächtigten Rußlands bezüglich Montenegros abgegeben wur⸗ 
den, fo zu verſtehen, daß die Verſi Ane 5 darin liege, Ruß⸗ 
land unterhalte mit jener Provinz keine Beziehungen, die den 

Character einer exeluſiven Politik an trügen. 

Kali Paſcha fügt hinzu: Die Pforte betrachte Montenegro 

) als integrirenden Theil des ottemaniſchen Reiches; er erklärt 
jedoch, daß die hohe Pforte nicht die Abſicht habe, den gegen⸗ 

wärtigen Sachbeſtand zu ändern (et declare toutefois, que la 

Sublime Porte n’a pas intention de changer l’&tat de choses 

actuel). Nach dieſen Erläuterungen wurde das Protokoll gele⸗ 

ſen und genehmigt (Approuye),” a 

Das iſt nun das völkerrechtliche Material, auf wel: 
ches der „Moniteur“ ſich beruft. Die Pforte hat am 
Pariſer Congreß die Verſicherung gegeben, daß ſie den 
gegenwärtigen Sachbeſtand nicht verändern will, aber 
ſie hat auch gleichzeitig die Erklärung niedergelegt, 
daß ſie Montenegro als integrirenden Beſtandtheil des 
osmaniſchen Reiches betrachtet, und der Congreß hat 
dieſes Protocoll approbirt und unterzeichnet. Was iſt 
nun heute geſchehen? Der Sultan genöthigt, die Ord⸗ 
nung und ſeine Autorität in jenen Gebieten wieder 
herzuſtellen, hat eine mäßige Truppenmacht dahin di⸗ 
rigirt. Heißt dies etwa den Sachbeſtand ändern? Hat 
der Pariſer Vertrag etwa für Montenegeo eine Clau⸗ 
ſel feſtgeſetzt, welche dieſem Lande das Privilegium 


Mrd) t 


urtheilen, anerkennt, daß die Pforte gar wohl das] Antrag geſtellt, das Haupt der Bentinck'ſchen Familie 
Recht habe, die Union zu verweigern, wie dies von in den Beſitz und die Regierung der Heerſchaft Knyp⸗ 
Oeſterreich und England längſt anerkannt und hervor- hauſen einzuſetzen, indem er auszuführen ſuchte, daß 
gerufen worden iſt. Wenn nun auch der „Conſtitutio⸗ für ihn, als Agnaten des aufes, Bentinck, die zwi⸗ 
nel“ an eee feine Anſicht in Betreff ſchen der großherzogl, oldendurgiſchen Regierung und 


der Union nicht geandert habe und auf gegenſeitigesſdem älteren Grafen Bentinck unterm 13. April und 
Nachgeben rechne, ſo darf man darum doch nicht be⸗ und 30. Jun 1854 abgeſchloſſenen Verträge unver⸗ 
fürchten, daß daſſelbe auf einer der Union zumächft bindlich feien, theils, weil er eine Vollmacht zur Ver⸗ 
ommenden, dieſelbe nothwendig herbeizuführen berech⸗äußerung des ganzen Fideicommiſſes niemals ausge⸗ 
ten Organiſation der beiden Fürſtenthümer beftehen |ftelt und ſeine Genehmigung des Vertrages nicht er⸗ 
werde, ſobald die Pforte dieſelbe als unvereinbar mit theilt habe, theils aus materiellen Gründen, unter wel⸗ 
ihren Rechten und Intereſſen betrachten ſollte, denn, ſchen die nachzuweiſende Verletzung über die Hälfte 
wenn fie unleugbar das Recht hat, die Union zu ver⸗ angeführt wird. Die ſehr ausführliche Beſchwerdeſchrift, 
weigern, hat ſie eben ſo unleugbar auch das Recht, welche den haonoverſchen Staatsminiſter a. D. Windt⸗ 
ſolche neue Einrichtungen zu verweigern, die ſie im] horſt zum Verfaſſer haben ſoll, iſt in der Bundes⸗ 
Laufe einer nicht fernen Zeit mit Nothwendigkeit her⸗tagsſitzung der oldenburgiſchen Regierung mit dem 
beiführen würden. Bei dem allſeitigen Wunſche aber, Erſuchen zugefertigt, ſich darüber in acht Wochen zu 
die Angelegenheit einmal zu Ende zu führen und des ſerklären, indem zugleich beſchloſſen ſein ſoll, dem groß⸗ 
letzigen Proviſoriums loszuwerden, wird wohl die Con: brittaniſchen Gefandten eine entſprechende Erwiderun 
ferenz dabei, wie geſagt, mit allzugroßen Schwierig⸗ zugehen zu laſſen, in welcher hervorgehoben fein dürfte, 
keiten nicht zu kämpfen haben. In Betreff der Donau⸗ daß dieſe Angelegenheit der ausſchließlichen Competenz 
ſchifffahrtsacte drückt der „Conſtitutionel“ ſich in einer |der"Bundesverfammlung unterworfen ſei und einer 
Art aus, welche mit der Nachricht vieler Blätter, daß ſorgfältigen Prüfung werde unterzogen werden, weiter 
die Conferenz nichts zu thun haben werde, als das ber aber eine fremde Einwirküng hierauf nicht für zuläſſig 
reits ſtattgefundene Einverſtändniß der Mächte über erkannt werden möchte. TE 
alle Angelegenheiten, mit denen ſie ſich zu beſchäftigen Am 10. d. waren die Mitglieder der ſtändigen 
hat, zu formuliren, im Widerſpruche ſteht. Dem halb- | Bürgerrepräfentation von Frankfurt a. M. zu einer 
amtlichen Artikel zufolge gehen die Anſichten jener auf außerordentlichen Sitzung zuſammenberufen. Wie man 
der pariſer Conferenz vertretenen Mächte, welche Dos hört, wurde ihnen ein Antrag des Senats vorgelegt, 
nauuferſtaaten find, und jener, welche es nicht ‚find, wonach die öſterr. Silberzwanziger und Silberzehner in 
über die Donauſchifffahrtsacte, die von demſelben als] Folge der bevorſtehenden Aenderung des öſterr. Münz⸗ 
eine Voreiligkeit herde genug bezeichnet wird, noch ſofußes nur noch bis J. Oct. d. J. in Frankfurt in Um⸗ 
ſehr auseinander als vor Monaten, wenn man nicht lauf bleiben dürfen. 4 

noch dieſer Tage jene Combination, welche, um mit dem] Der ehemalige Redacteur der „Freimüthigen Sach 
„Conſtitutionel“ zu reden, „alle Empfindlichkeiten ſcho⸗ ſenztg.“ Dr. Eckert hat, wie Berliner Berichte mel⸗ 


ſichert, das Gebiet ſeines Souveräns, oder ſelbſt nad | nen,“ bereits gefunden haben ſollte. Aber gefunden 
Danilo's Auffaſſung, auch nur feines Nachbars zu ver⸗ wird fie jedenfalls in Paris werden, weil die diſſenti⸗ 
letzen und zu verheerenn n 5 renden Conferenzmächte weder an Kränkung der Würde 
Der „Moniteur“ ruft die Sendung des Grafen] der ſouveränen Donauuferſtaaten, noch an die Behin⸗ 
Leiningen als Beiſpiel an. Als Graf Leiningen die derung der principiell durch den Pariſer Tractat und 
Miſſion erhielt, den Streich, welchen die Türkei gegen] practiſch durch die Schifffahrtsacte feſtgeſtellten Freiheit 
die Chriſten in den ſchwarzen Bergen führen wollte, der Donauſchifffahrt ernſtlich denkten können, mithin 
zu verhindern, da handelte es ſich um etwas ganz] auf ein Drittes ſich einigen müſſen, was weder jenen 
Anderes. Damals ſtand Omer Paſcha mit 30,000 noch dieſen irgend wie zu nahe tritt. 
Mann an — der Seta! d. h. an den Bergpforten des N 
Oberlandes; ſein Heer hatte bereits die eigentliche 
Czarnagöra berührt und war im Begriffe, ſie zu for⸗ 
ciren, ein Blutgericht auszuüben, Befeſtigungen dort 
anzulegen und dem Lande ſeine Freiheiten zu entzie⸗ 
hen. Dagegen legte Oeſterreich ſein Veto ein und die 
Pforte rief ihre Truppen zurück, und damals war es, 
wo ſie das Verſprechen abgab, den status quo zu achten. 
Heute handelt es ſich aber nicht um die Czarna⸗ 
gôra, ſondern um das Gebiet von Grahova, welches 
am Fuße von Montenegro liegt und nach dem eige⸗ 


nen Ausdrucke des „Moniteur“ von den Montenegri⸗ 


Se. Majeſtät der Kaiſer Ferdinand haben dem 
nern „occupirt “ wurde. Es handelt ſich nicht um einen 7 und Spitale der Eliſabethinerinnen in Prag 
a wehr] ein 


Judafienskrieg sondern im Gegentbeil um eſchenk von 700 fl. gnädigft zuzuwenden geruhl. 
für die Pforte Vo Lara) Mad Ser M ren . 
Der „Moniteur“ muß dief keien anerten: | | Am 6. d. M. traf Se. Faiferlihe Hoheit der Herr 
Erzherzog Albrecht in der jüngſt fo furchtbar vom 


nen. Er geſteht zu, „der Angriff ſei nicht directer 
Brande heimgeſuchten Ortſchaft Hajdu⸗Bößörmeny ein, 
wo zu gleicher Zeit der von Sr. Majeſtät dem Kaiſer 


Weiſe gegen Montenegro gerichket,“ aber er „könne zu 
einem rl der 1 5 führen.“ Dieſes iſt eine er⸗ 
liche Theorie. Nachdem die Pforte ei d 2 
1 won 1 e c ene, mit einer Unterſtützungsſumme von 4000 fl. CM. ent⸗ 
ſendete gen n Herr Graf Nikolaus v. Peja⸗ 
chevich anweſend war; die Vertheilung der gedachten 


Deſterreichiſche Monarchie. 

Wien, 12. Mai. Se. k. Hoheit der Großherzog 
Carl Alexander von Sachſen-Weimar iſt heute Früh 
nach Italien abgereiſt und wurde von Sr. Majeftät 
dem Kaiſer bis zum Südbahnhofe begleitet. (Nach ei⸗ 
ner tel. Depeſche aus Trieſt iſt Se. kön. Hoheit der 
Großherzog von Weimar um 11 Uhr Nachts mit dem 
Schnellzuge von Wien dort eingetroffen und um 12 
Uhr nach Venedig abgereiſt.) 


Weiſe Montenegro ſelbſt nicht anzugreifen gedenkt, ſo 
121 „der Conflict der e doch nur Dee 
rt werden, wenn die Montenegriner die kürkiſc en DEN 
bat Und für diefe it will Spende, ſowie der von dem Herrn General-Gouverneur 
Truppen angreifen. und für biete Korntal wi gegebenen weiteren 500 fl. CM. an die vom Unglücke 
Heimgeſuchten wurde ſofort vorgenommen, nachdem 


der „Moniteur die Pforte verantwortlich machen; fie 
sol ihr, Gebiet nichr hüben damit bie Montenegei ſchon einige Tage früher von Seite der Großwardei⸗ 
ner Statthalterei⸗Abtheilung 2000 fl. CM. aus dem 


ner nicht bei dieſer Gelegenheit mit ihr anbinden; ſie 
ſoll lieber nach Hauſe ziehen, damit die Herzegowina Unterfiätzungsfonds jeuen Verunglückten verabſolgt wor⸗ 
den waren. 925 


um fo ſicherer den fremden Einfällen offen bleibe, 
Herr Simon Freiherr v. Sina hat zur Unterſtü⸗ 


welche im Laufe der letzten Monate die Horden Da⸗ 

. vor Wfegfüßrt. 2 tzung dem Herrn Erzherzog Albrecht gegründten Stif⸗ 
tungsfondes für dürftige Gewerböfeute in Ofen den 
Betrag von 1000 fl. gewidmet. ! 


Wien, 12. 15 172 Fun 879 5 denn 
endlich von der parifer Conferenz die beiden Fragen 5 5 
erledigt ſein, die von dem Tractate vom 30. März N Deutſchland. 1 
1856 an dieſelbe gewieſen find, jene in Bezug auf die Die Bentinckſche Angelegenheit iſt in der 
Donaufürſtenthümer und jene in Betreff der Donau⸗ letzten Bundestagsſitzung wieder zur Sprache gekom⸗ 
ſchifffahrt. Was die erſtere angeht, fo erſieht man aus men. Die „N. Hann. Ztg.“ bringt darüber folgendes 
dem halbamtlichen Artikel des „Conſtitutionel,“ daß die⸗ Nähere: Im November v. I hatte der in engliſchen 
ſelbe ohne erhebliche Schwierigkeiten zu Ende geführt Dienſten ſtehende Generalmajor Graf Heinrich Ben⸗ 
werden wird, da Frankteich die Union der Moldau; tinck bei der Bundesverſammlung in einer durch den 
und Walachei fallen läßt, und, dieſem Artikel nach zu großbrittaniſchen Geſandten überreichten Vorſtellung den 
— ——ñ—ä— 


grauen ſtellenweiſe eingedrückten Rundhüten das roth⸗ſ einander nicht leben. Der Recenſent ärgert ſich, wenn 
eingebundene Reiſehandbuch unterm Arm oder vor der | er" Abends ins Theater muß, gibt es aber eine Weile 
Nafe vor dem ehrwürdigen Stephansdom ſtehen, oder | nichts anzuſehen, nichts zu beſprechen und berichten, 
durch das dichteſſe Gedränge wandeln, ohne dem Orts⸗ dann ärgert er ſich erſt recht. Es beſteht zwiſchen 
geſetz, et ausgewichen wird, auch nur die beiden eine Art eheliches Verhältniß 5 
mindeſte Beachtu zu ſchenken, und Jedermann mit In der Oper iſt man nach dem abſchreckenden 
ei 8 Geſicht grinſen, als hätten fie] Verſuche mit Aroldo“ wieder zu der alten Repertoir⸗ 
) dar bezahlt. Wenn nicht ſo diel Nicht: leier zurückgekehrt: Rigoletto, Trovatore — Trovatore, 
achtun ‚Ve 0 ders, wenn nicht ſo viel Under⸗ Rigoletto. Uebermorgen ſoll die neue Oper von Pe⸗ 
ſchämtheit dahinter fake, könnte man an dem ſtarken reli „Caterina Howard“ mit Frau Medori und den 
Infelbewußtſein ne willigen Groteskkomiker, Herren Debaffini, Geremia, Angelini in Scene gehen. 
5 en in Ankleidezimmer behandeln, Zum letzten Trumpf hat ſich Merelli „Mozarts „Cosi 
wo man fi einmal g den. s gehen laſſen kann, far tutte“ aufbewahrt. Die neuen Primadonnen Hens⸗ 
ab uber wußten ſie ſichf[ler und Stefanone, letztere ein weiblicher Potsdamer 
* denführe da, umgeben, Ho: Grenadier, fingen mit wechſelndem Glück. Was aber 
Hi . en das bri⸗ die divergirenden Meinungen ſpalten und zerſplittern, 
ih die wohlbeſtellte Claque 51 5 —— 
uber in allen lichen Zauber eines Heftpflaſters er zuſammen. 
urch) 1 eute] Der Erztremolirer 2 ſoll, durch die Klagen der 
thun fie es an Fouriſten⸗Schmutere rückte der ite] Kritik endlich erweicht, kürzlich an ein hieſiges Blatt 
die Bitte gerichter haben, man möge ihn glimpflicher 
it offenen Armen behandeln, er werde beftrebt fein, das Tremoliren ſich 
mit o dur Deutſchland abzugewöhnen. Im „Aroldo“ war 
bes hoch keine Beſſerung zu —— 1 
reife. For Eckert befindet ſich auf einer Entdeckungs⸗ 
. der lee reite en nach beabſichtigt er, eine 
ten Zeit eine 


ärntnertho 
Theater und amm, 


ganze „Sunne deg Pariſer Balletcorps für das] man no 
beater zu engagiren. Daß unfere einge- | bereifen Deutſch 


den, dieſer Tage auf polizeiliche Weiſung die preußi⸗ 
ſche Hauptſtadt verlaſſen müſſen. Dr. Eckert hat be⸗ 


kanntlich mehre Schriften gegen den Freimaurerorden 
veröffentlicht und ſoll eben wieder eine ähnliche Schrift 


zum Drucke bereit haben, in welcher der Prinz von 
Preußen als Großmeiſter des Freimaurerordens ange: 
griffen. erſcheint. Dieſe Schrift ſoll nun die Veranlaſ⸗ 
ſung zu einer polizeilichen Hausſuchung bei Dr. Eckert 
und zu der erwähnten Ausweiſung geweſen ſein. 

} Frankreich. 

Paris, 10. Mai. Frankreich zählt gegenwärtig 
10 Präfecturen erſter, 20 zweiter und 55 dritter Claſſe. 
Die Präfectur des Seine⸗ Departements wird hierbei 
nicht mitgerechnet, da ſie durchaus eine Ausnahmeſtel⸗ 
lung einnimmt. Unter den Präfecturen dritter Claſſe 
befinden ſich mehrere, die durch Stärke der Bevölke⸗ 
rung, induſtrielle oder commercielle Bedeutung ſo wich⸗ 
tig geworden ſind, daß auf Vorſchlag des Miniſters 
des Innern die Präfecturen der Departements der Co⸗ 
tes⸗du⸗Nord, der Manche und der Oiſe zu ſolchen zwei⸗ 
ter Claſſe erhoben wurden. Dasſelbe Verhältniß beſteht 


i den »Präfecturen, da 211 Arrondiſſements 
5 den Unter Pr — Na ede liches 


cturen d r 7 

ecret vom 1. Mai wurden deßhalb 2 Unter⸗Präfec⸗ 
turen aus der zweiten in die erſte und 21 aus der 
dritten in die zweite Claſſe verſetzt. Unter letzteren ſind 
manche, die über 140,000 Seelen im Arrondiſſement 
oder über 10,000 Einwohner im Unter- Präfecturſitze 
zählen. — Dem Vernehmen nach befindet ſich die Kai⸗ 
ſerin in geſegneten Umſtänden. Vor einigen Tagen 
fand eine längere ärztliche Conſultation dieſerhalb in 


den Tuilerien Statt. — Der Befehl, den die hieſigen 


Journale erhielten, nichts über Actien⸗ oder Obliga⸗ 
tions ⸗Emiſſionen fremder Geſellſchaften zu melden, 
wurde deßhalb ertheilt, weil Herr Mirès eine große 
Anzahl Obligationen ſeiner römiſchen Eiſenbahnen heute 
ausgeben wollte. — Herr von Chaſſeron iſt heute nach 
China abgereiſt. — Der Sieg des Oppoſitions-Can⸗ 


didaten im fünften Pariſer Wahlbezirke iſt deßhalb | ft 


ſo bemerkenswerth, weil er beſtätigt, daß von den 
Enthaltſamen die Mehrzahl Mißvergnügte ſind. Nach⸗ 
dem am 29. April das Wahlergebniß zweifelhaft ge⸗ 
blieben war, da Eck 8774, Picard 8590 Stimmen ers 
halten hatte, forderten fowohl die Regierungs⸗ Organe, 
wie diejenigen, welche Picard's Candidatur unterſtüs⸗ 
ten, dringend zu größerer Betheiligung an. 0 Fuck 
ſten Wahl auf. Die Folge hat gelehrt, daß nur 
208, Pieard dagegen 1820 Stimmen pat dals am 
29. April erhalten hat, ſo daß der 17 Sti er Op⸗ 
pofitiön den der Regierung mit 1422 Stimmen be⸗ 
ſiegte. — Die Berichte aus den Induſtrieplätzen lau⸗ 


borcnen Sylphiden und Najaden zu dieſer Schreckens⸗ 
poſt keine ſüßen Geſichter schneiden, läßt ſich denken. 
Sie ahnen eine Conturrenz, die um ſo furchtbarer zu 
werden droht, als ſie ſich kaum auf die größere Vo: 
lubilität eines graziö eren Pedales beſchränken dürfte, 
vielmehr die wieneriſch ſprechenden Nettis und Betti's 
der Tricotwelt im angeſtammten Beſitze alternder Ha⸗ 
bitue⸗ Herzen angreifen dürſte. In der nächſten dent⸗ 
ſchen Saiſon ſollen bald nacheinander Richard Wag⸗ 
ners „Lohengrin“, den man hier nur ſtückweiſe aus 
Strauß'ſchen Orcheſteraufführungen kennt, und Wag⸗ 
ners „Fliegender Holländer“ zur Aufführung gelangen. 

Während wir hier an der italieniſchen Opernkoſt 
krankhaft würgen und würgen, machen unſere deut⸗ 
ſchen Sänger allenthalben Geld und 
weiteſten haben ſich Fräulein Tietjens und Hr. Hölzel 
gewagt. Erſterer wird in London au A Weiſe ge⸗ 
huldigt, welche ſie hier bei aller verdienten Anerken⸗ 
nung, die man dieſer ſtimmbegab en geſchulten Saͤn⸗ 
gerin zollt, noch nicht kennen gelernt hat. Man macht 
uns immer den Vorwurf, daß — 20 das Fremde vor 
dem Heimiſchen bevorzugen. Ale ob 
anders wäre. Als ob 2 
anderen Großſtädten durch en Reiz des Fremden 
Neuen anziehen und liel 
von Fräulein — 


N 9 ichts· 
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ten in hohem Grade betrübend. Sogar die Baum⸗ 
woll⸗Spinnereien in St. Quentin und Lille werden die 
Arbeit einſtellen müſſen, rn fie für ihre Vorräthe 
nicht bald Abſatz finden. In Bourges find wieder drei 
bedeutende Bankerotte ausgebrochen. —In Cherbourg 
find bereits täglich 600 Arbeiter, Masrofen, Marine: 
Soldaten und Marine - Artilleriften, mit Vorbereitun⸗ 
gen zu den großen Feſtlichkeiten des 24. Juni beſchäf⸗ 
tigt. Auf dem Boden an der Seite des neuen Baſſins 
werden bereits zwei Platina⸗Platten mit der Inſchrift 
angebracht: „Die Unterwaſſerſetzung fand Stakt am 
24. Juni 1858, in Gegenwart II. MM. des Kaiſers 
Napoleon III. und der Kaiſerin Eugenie“ Ueber das 
neue Hinter-Baſſin wird dem Pays aus Cherbourg 
geſchrieben: „Das hintere Baſſin iſt ein neuer Kriegs; 
haſen von 420 M. Länge und 200 M. Breite, d 
eine ganze Flotte aufnehmen kann, die dort dor dem 
feindlichen Feuer völlig ſicher liegen wird. Um dieſes 
Rieſenwerk herzuſtellen, mußte der Felſen 18 M. tief 
geſprengt werden.“ N 

In Bezug auf die Veröffentlichung des zweiten 
Orſini'ſchen Briefes durch die „Gazz. Piem.“ verlau⸗ 
tet, daß Graf Walewski den fremden Geſandten er⸗ 
klärt habe: dieſelbe beruhe auf einer eingeſtandenen 
Indiscretion des Grafen Cavour, der ſich kurz vor dem 
Einbringen des Deforeſta⸗Geſetzes der Linken habe ge⸗ 
fällig zeigen wollen. Schriftliches ſoll in dieſer Bezie⸗ 
hung weiter nichts gewechſelt ſein. 


Schweiz. 

Nach Berichten aus der Schweiz beklagt man 
ſich allenthalben über Paß⸗Chicanen an der Franzoͤſi⸗ 
ſchen Grenze und glaubt, daß es im Intereſſe ſowohl 
des Handels, als auch der Reiſenden liege, ſchnell 
möglichſt die Linie über Annecy nach Chambery herzu⸗ 
ſtellen, um mindeſtens bei Reiſen nach Italien 
dis Franzöſiſche Gebiet zu vermeiden. Dieſe Bahn 
hat auch zugleich eine ungemein hohe militäriſche Wich⸗ 
tigkeit, da ſie eine gegen Frankreich durch hohe Berge 
gedeckt Verbindungsbahn bildet zwiſchen der Schweiz 
und dem Mittelmeere. Das Project der Sardiniſchen 
Regierung führt nämlich die Bahn ſchon von Genf 
nach Oſten, um hinter den Salere zu kommen, und 
alsdann hinter dem Gebirge fort nach dem handels thä⸗ 
tigen Städtchen Annecy zu führen; das neuere Project 
(reſp. der Genfer) will die Bahn längs dem weſtlichen 
Abhange der Salere über St. Gallen führen und den 
Sion⸗Berg durchſtechen; letztere Linie iſt ſomit, in mi⸗ 
litäriſcher Beziehung erponirt und hat außerdem mit 
ungeheuren Schwierigkeiten zu kämpfen. 


Belgien. 

Die belgiſche Kammer hat am 11. d. das Ju⸗ 
fig Budget 1859 einſtimmig genehmigt. Von der Wohl: 
thätigkeits⸗Frage war nach getroffenem Uebereinkom⸗ 
men gar nicht die Rede. — Das Geſetz 41 den g rö⸗ 
ßerung der Stadt Antwerpen, welches dem Ge⸗ 
nie rückſi lich der Dispoſitionen des Cabinets als auf 
den gegenwärtigen Augenblick zu weitgehend erſchien, 
wird noch a See Zeit vertagt bleiben. — Aus 
Gent wird die Verſetzung des Herrn Capiaumont ge⸗ 
meldet. * 5 

g Spanien. 10 90 

Als die wahrhaftigen Motive der Suspenſion 
der Cortes werden in Berichten aus Madrid vom 
5. Folgende bezeichnet: Erſtens ſchwankte man zu ſehr, 
um einen Nachfolger für Diaz zu ernennen, der ganz 
im Geſchmacke des Hoſes wäre; zweitens fürchtete das 
Miniſterium eine Niederlage in der Angelegenheit der 
Eiſenbahnen über die Alduidenz drittens will man die 
Majorität befeſtigen, indem die Deputirten einzeln vor⸗ 

enommen werden. Das ſoll zugleich eine eindringliche 

Lehre für die Cortes ſein! Wenn dieſelbe nichts fruch⸗ 
tet, wird man die Cortes einſach auflöſen. Der Mini⸗ 
er der une wird ſich zurückziehen, die anderen 
e rg er die Suspendirung der Cortes einig. 
|, * Toledo verſprach demjenigen, welcher 
Biden ocomotive vor ihre Thore führen wird, ein 
n 70,000 Piaſters. Am 2. langte Herr 
übergab % — = Beim 
N 1 =: 
ſagte Summe; 8 A — 

Die engliſche Regierung hat einen hohen Poſtbe⸗ 
amten, Edwar Hugh Rea, beauftragt, ſich mit dem 
paniſchen General⸗Poſt⸗Director zur Beſeitigung der 
dem Abſchluſſe eines Poſt⸗Vertrages entgegenſtehenden 
Hinderniſſe zu verſtändigen. Die beiden Commiſſare 


gen aller Art. Die Damen Hoffmann, Gzillag*) und 
die Herren Meyer, Walter, Meyerhofer, Schmidt ha⸗ 
ben ihre heurigen Gaſtſpielfahrten auf die öſterreichi⸗ 
ſchen Provinzen beſchränkt. Auch ihnen fehlt es nicht 
an ſchmeichelhaften Erfolgen. Frau Meyer⸗Duſtmann 
iſt noch unter den Weitkeiſenden zu erwähnen. Sie 
hat nach einem längeren glänzenden Gaſtſpiel in Prag 
die Fahrt nach Stockholm angetreten. Die Schweden 
ſollen erfahren, daß auch wir unſere Nachtigallen haben 

Das ganze Jahr räſonnirt das Publikum. Wenn 
aber die Sänger 22 Ferien gehen, hört es doch mit 
Vergnügen a aller Orten gefeiert werden und 
wird ſich mi 55 bewußt, daß unſere Hofbühnen 
trotz alledem und alledem doch noch immer das Beſte 


— 


ten. iu 

inen ungewöhnlich glänzenden Abſchluß erhielt di 
beuge Goentſaiſon 8 — ehe auf 
wach, A 0 Palais, des Herzogs von Koburg ſtattfand 
und durch die Anweſenheit, JJ. k.k. MM. ausgezeich⸗ 
net 0 Unter den Mitwirkenden befanden ſich die 
reizen 8 Sharton-Demeun und Carrion. 

2 wir gerade von Muſik ſprechen, wollen wir 

Vollſtändigkeit wegen een e Strauß II. 25 
ſeinem blaſenden und ſtreichenden Hofſtagt nach Pe⸗ 


d tersburg abgereiſt, hingegen Gungel der Einzige d 
t dort bie angelangt i. engt der „inzige nom 


Und um uns der Kunſtge⸗ 
2 f 771 meer 
) Frau Gzillag befindet ſich gegenwärtig hier 9773900 


hatten — drei Conferenzen und man hofft auf bal⸗ erfahren, waren dort am 1. d. Abends die Frauen angekommenen Reiſenden, hören, war den Tag zuvor! . Da auch, in der zweiten Hälfte des vorigen Menates kein 
digen Abschluß. Laut einer Depeſche vom 10. find die] der nach, Niſſa exilirten Serben eingetroffen. Sie ſelbſtIder Dampfer „John E. Stephens“ in den Bun von rat We 
Fu en beendet und der Abſchluß des Vertrages] wurden am 3. dort erwartet, ſollen aber ihren Aufent= | Manzanilla (Mexico) ae und hatte den Prä- dane * „ 
ſo gut wie gewiß. ; halt in * 85 15 für ein An Tage nehmen, um | fiventen Juarez nebſt ar nem Kabinet an Bord 13 
; N dann nach Ruſtſchuk zu überſiedeln. Einige der Eri: | nommen. In Aſpinwall angekommen, ſchifften ſie fi 
g udon ee a politiſche und lirten dürften vorher noch nach Konſtantinopel gehen, nach New⸗Orleans ein, um ſich von da nach Vera 
diplomatiſche Welt iſt iber Ein ſeltſames Ereigniß in vielleicht um für die ihnen gewordene Rettung zu dan-TCruz zu begeben, wo ſeine Regierung jetzt unter Za⸗ 
Bewegung, das den Duc de Malakoff um Autor ha ken, zugleich aber auch, um als Beweis zu dienen mora etablirt iſt. Es wird die Niederlage und der 
er edle Her og hat nämlich der Graf von Neuilly] daß die Souveränetät der Pforte noch in Wahrheit für| Tod des Rebellenfütrets Gandara gemeldet. Er ward 
und dem AL din Künzle eiten Wefhch gene chr Serbien beſteht und von Ethem Paſcha gehörig ge⸗ zu Jacinto von dem General Pesquira geſchlagen. 
Es ver 508 Bir, d M ma wahrt worden üt. Am 1. d. hat auch der Franzöſi⸗] Außer ihm wurden noch 100 Mann ſeiner Truppen 
ter Wa en 5 120 hen 7 ſche Konſul, Herr Oeſſeſar, Belgrad verlaſſen, um 1 io ma unnd 
duinen 1155 Wente Ian Paris alle ba A sch sin Paris mündlichen Bericht über die Verhältniſſe Ser: | = 
erhalten hatte. / A a niß biens zu erſtatten. Er iſt ein Freund des neuen Gou⸗ 
Zu Ehren des Marſchalls von Maläkow wär vot⸗ vernements und als deſſen thätiger Agent anerkannt. 
bei Lady Paimerfton große Tafel und Abend⸗ 
unterhaltung. 1 
Der In feiner Theiſnahme an der Nordpol⸗Ex⸗ 
Pedition rühmlich bekannte Lieutenant Bedford Pim 
hat ſich neulich in Ching bei einem Angriff auf ein 
Dorf ausgezeichnet, jedoch dabei ſchwere Wunden da⸗ 
vongetragen, in Folge deren er ſo eben auf Urlaub 


wärtig, wie die „Lemberger Zig mel och die Oriſchaf⸗ 
ten Hlybow d Sa ee AA Ottvnia im 
Spie me Raft ct: dur ne achter g noc 


— In London iſt ven Herrn Rica do ein Proſpectus der 
J Eiſenbahn⸗ Anleihe, 15 Wh Ven u 


der öſterreichiſchen nee bn⸗Geſellſch aft in 
der am 20. d. ſtattfindenden Genet lverſammlung mit WU Fr. be⸗ 


der egierung nachdrücklich empfohlen, und wie man gedenken: 1) Die Anerkennung auswärtiger Geſandten 
ort, iſt der tapfere Seemann ſchon am 19. April um 
einen Grad befördert worden. 


guskawoki, ebenfalls an einem Libretto zu einer einaetigen Oper 
* Die „Lemb. Zig.“ bringt in ihrer Nummer b. 10. d. M. 
Sea tebküntl und Waldbrände: Anı 


lj, ext 430 bez, Preuß. Ert, für f. 150. —. 3 lr. 97 
. % be Mae te Zwanziger ia 9 bez. 
Ruff. Sn 8.26. 8.10. Napofeend tere 8. 128, P. Wet l 
Wach 4.48 > re rar ehe 6 
Urnnchrieſe nepſt lauf, Cour eng 100 W 100 % Gali. feng zeit 
nebſt lauf, Coupons 81 ur „Grundentl.⸗Oblig. 805 e 
eee 8, 3 . Seen 55 Sn BET 


— 17 
Be | e RU RR: BAHN. Der 
Wald ⸗Aufwu orden. Die e 1, 14. Mal. In der. e 955 
ſwuchſes beſchädigt worden. Die N Unterbauses fillt, Bailie, „uber her \ 15 055 KA 
Wylds in Abrede, daß. Sir Collin Campbell wegen 
Site ena ‚urgirt habe. Disraeli erklärt, Lord 
Ellenb 1 habe ſelbſt, ohne Vorwiſſen Lo d Der⸗ 
by's, der Königin ſeine Reſignation geſchickt, um von 
ſeinen Collegen nicht zum Verbleiben gedrängt zu 
werden. Cardwell wird morgen das Tadelsvotum 
unverändert einbringen. 
„London, 14. Mal. Wie a verlautet 
ſoll Lord Stanley Indien und Sir E. E. Bulwer, bei 
gleichzeitiger Ernennung zum Peer die Cokonien über⸗ 
nehmen. ness enon J 220 nod 
London, 14. Mai. Ein Artikel, der, len 
„Times“ ſagt, den Moniteur-Artikel fritihrenß, eſter⸗ 
reich ben 1 doch thatſächlich den montene⸗ 
griniſchen Conflict erledi d trotz der engliſchzfran⸗ 
geworden. Doch 15 ee über 200 Joch des großen⸗ zöſiſchen Geraten de de { gegen Mon: 
ehenden 9 8 über, beiläufig 40 3 tenegro waffnen, bis Oeſterreich Die Angelegenheit bei⸗ 


tes und 15 5 e bg mn ede: aa 


H. Bulwer faſt beſtändig in diplomatiſchen Miſſionen und an den vorgeſchlagenen Maßregeln zu deſſen Aus⸗ 


die einzigen der Großmächte ſind, welche diplomatiſche 
Vertreter in jenem Lande haben. Es wird jedoch ver⸗ 
muthet, daß Rußland, welches lange Zeit nur durch 
Miſſionäre in China vertreten war, es verſucht habe, 
einem Geſandten in Pecking die amtliche Anerkennung 
0 zu verſchaffen, und es iſt möglich, daß es ſeine Zwecke 
als eine Art Vice⸗König. „Wenn Lord Stratford,“ ſchon erreicht hat, wenn ſie in China eintreffen wer⸗ 
dect die, „ederdeit einen flarken Oruck auf die türkischen N iſt 

sei e uam vermochte, fo läßt ſich anderer: | warun Sie mit dem Ruſſiſchen Geſandten nicht das-] brunſt hart betroffen. Das Feuer verbreitete ſich bei heftigem 

s nicht läugnen, daß er 5 
Trotz bieten konnte. Wenn np iniſterium reichs eingehen ſollten. Sie ſind daher beauftragt, ſich 
etzt von einem geſtrengen e bee i, jo auch „ai Dit über alle gemeinſchaftlichen Fragen zu 
5 er 


hertſchaſtlicher Wieſen verbreitet, und batte auch ſchen den au⸗ - 
mmelſt 


| ieben, w i i de für Holz] ſich bei i * 6% \pore, Ben: 6, bedro⸗ 
de ee e 
ſchützun 1 n Landesgrän 1 50 b po 1 ini 
Trieſt, 1 Meal Hier ing 1585 Priva 1 
9 bringeh, 1 das 
— sen. emeldete — Gefecht DE 0 
11 dbb en eden bon dende eas teig de 
holt an, wurden fedoch zurückgeworfen. Eben⸗ 


Urſache der Feuersbrunſt konnte nicht eruirt werden. 
Die . ee Krei 
ganz 


iſt am pril Abends gänzlich abgebrannt; nur wenige 


Plymouth erreicht und wollte am 12. bei Tagesanbruch 


abſegeln. 


Türkei. 
Etchem Paſcha 


„chende Angaben. Am 12. d. fand kein Gefecht ſtatt. 
nur einen momentanen Erfolg gehabt zu haben. Be- Note beigegeben, die der Staats⸗Secretär am 10. April a in 


Verantwortlicher Aedacteur: Dr. 


Verzeichniß der Angefommenen und Abgereiften 
vom 14. Mai 1858. “ 4 


eig in EHRE Die Herren Gutsbefiger: 
af Joſef Cetnor as Wien, Kajetan Woſekt a. Spotkowiee / 
Jof Ve e a Aae e e. 
Alexius Ciesztowefi a. Podolien, Paul Kreſſuckt a, Rußland; 
hg Alexander u Bezirksvorſteher a. Dresden. n Rn 
Igmm Horde Ruſſie: Hr. Leonhard Gorski, k. kuſſ. Colle 

en Seeretair aus Watſch ann * Mann“ 

Im Hotel de Dresde: Herr Conſtantin Graf Romer, Gute, 


„ on 1 it 181 O mu 
RN 2875 ſämmtlich Eigenthum der PP. Karmeliten, || baereiſt find. die Herren Gutsbeſitzer; dle ASt He 
durchgewülut, v nee SREAHNSE n. Prag 
eiſerne Ager lerne geſtohlen, worin ſich[ Johann Efrzpästi n. Polen, Outo Gblemdowski u. Jwö arg 


Dem „New-Pork Herald“ 8 


ſchichte gegenüber auch nicht die geringſte Veruntreuung ſangelangten Aeronauten Berg zum Beſten der Zurück] Bemerkenswerther ſind die im Sommertheater zu 2 führung vorbereitet. an: 
zu Schulden kommen zu laſſen, ſei hier noch zum dau- bleibenden mit in die Luft gehen. Das gab zu der Fünfhaus ſtattfindenden Vorſtellungen der Araber „aus gers „Werkelmann“ m och immer volle Häufer 


und ſpazirt auch in ie Provinzen, 


ernden Gedächtniß aufgezeichnet, daß Conſtanze Geiger, Dias Gaſtſpiel Emil Devrients im Carltheater gebt 
ae aſtſpiel € 0 im Carltheater gebt 


die ewige Conſtanze wieder ein muſikaliſches Opus ans 
Licht gefördet hat. Es iſt dies ein. Marche du Prinee 
imperial, deposee aux Pieds de Sa Majesté “Em- 
pereur Napoleon I ie 
= Das Repertoir e bot in 2 
oche lauter Wiederholungen. Nichts deſtoweniger i 
N 8 allabendlich überfünt Eine ſemtete auch 
dei der zweiten Aufführung der Räuber als Franz 
Eider den lauteſten Beifall. Er ſcheint auserſehen, die 
kroſcdaft des Goßmann⸗Enthuſiasmus anzutreten. Dat 
„ Vinkt, das andere ſteigt, das iſt nun einmal Here 
unter dem Geſürn, des Tages. Jedenfalls 


den ins ki ite die größere fi > 
ve se ki \ eg 1 0 che Be 
1 0 5 pm 9 uf Enga 


dem Burgtheater. Aus dem 


Erklärung Gelegenheit, ſie ſei nur darum erſucht wor⸗ der Wüſte Sahara“ untet der Leitung des broncitten 
den. Die Luftfahrt des Fräulein Goßmann unters | Hagi Anus. Die leichte Ausführung der waghalſigen 
blieb, vielleicht aus denſelben gebieteriſchen Gründen, Künſte, die dem an das Geſetz der Schwere und des 
die es ihr verwehrten wie es projectirt war, — wohlanſtändigen Betragens gewöhnten Europäer wahr⸗ 
wohlthätigen Zwecke den „Paxiſer Taugenichts“ auf ſcheinlich Schwindel und Seekrankheit verurſachen wür⸗ f 
einem der hieſigen Vorſtadttheater zu ſpielen. Mit; den, läßt ſich einmal mit Vergnügen anſehen. Das noch d i 18 1 u | 
einem Male verbreitet ſich die Nachricht, Fräulein Goß⸗ Merkwürdigſte find die Enſemble⸗ Luftſprünge, worin Tite ein „Richard II. Von den Schauſpielern, 
mann ließe ihr mißlungenes Oelbild, das ſich in der jedes Mitglied eine andere wilde Beſtie der heißen 
ſakademiſchen Austellung befindet, ausſpielen, Das gab Zone nachahmm . 
wieder zu der Erklärung Gelegenheit, dies geſche he nur Das Theater an der Wien macht mancherlei An⸗ 
in Berückſichtigung der zerrütteten Lage des Malers. ſtrengungen. Es will im Sommer, während in feiner 
Ganz Ale wird der Welt via Theaterzeitung kund Filiale, der Fünfhauſer Arena Poſſen das Repertoit 
gethac, was Fräulein Goßmann von der Rachel hat.] füllen, Schauſpiele und Luſtſpiele vorführen und ſchließt 
Die Spannung des Publikums, das auf der Bühne zu dieſem Zwecke Engagements mit Schaufpielern- Der 
dergleichen nie gemerkt, ift begreiflich. Nun kommt es] Komiker Grün ift fo weit hergeſtellt, daß er nach einer 
heraus, daß es zwei Schmuckgez zenſtände aus dem kaaßen Badekur wieder die Bühne betritt. Fielitz, feit: 
Nachlaſſe der berüchten Tragödin ſind; ein Ring und her in Peſt engagirt, der Treumann ⸗ Nachahmer der 
ein Armband. Was man Fräulein Goßmann von der] Imttant des Imitanten, ift wieder zum Wiedner Theg⸗ 
Rachel wünſchen möchte, ging mit Letzterer leider zu|ter zurückgekehrt. Ferner hat dieſes Theater noch einen 
Grabe. Alles Uebrige läßt ſich nur kaufen, ſchenken Komiker Maurer engagirt. Fräulein Mayer eine hüb⸗ 
und tragen. ſche kleine Perſon, welche bisher im Carltheater kleinere 
Im Joſephſtädter Theater producirt ſich eine Ges Rollen ſpielte, ſoll als Loca . den ſeit dem Ab⸗ 
1 ſellſchaft ungariſcher Ballettänzer unter der Leitung des] gang des Fräulein Schiller ve üften Poſten im Thea⸗ 
gönnt, dazu dee von ihrem genen ih Salletmeiftets 1 vom Peſter 8 —— W übernehmen. S e Meyer iſt eine 
Talent einige zu geben. verbreitete en Wienern ſcheinen dieſe Leiſtungen wenig Intereſſe u 6 
das Ger fie werde e e hier zu 22 3 9 Theater. Auch wird bier ein franzoͤſiſches Effeetdrama 


Ee 
ohren 
chmäch⸗ 


5 verlie eine ſtatiliche, fe 
— — — Fe dealer Schauspielerin ge⸗ 
worden ſeinn 146% 
Fräulein Goß mann hät die Ruhe, die ihr das 
Repertoir und die Concurrenz anderer Perſönlichkeiten 


dae son Seas en Gedichts: „Das Rasten Ade an Aw 
en Albrechte⸗Or⸗ 


ens ethalten. a 


BE % 


Nr. 3106. Kundmachung. (499. 13) Iſchtuſſe vom 9. Februar 1858 3. 16689 aufgeſtellten 
Wegen Verpachtung der zum St. Lazar⸗Spitale ger Curator, Herrn Advokaten Dr. Balko, welchem Herr 

hörigen Mahlmühle in Pradnik bialy für die Zeit vom Advokat Dr. Kucharski ſubſtituirt wird, und durch 

1. Juni 1858 bis Ende October 1861 wird am 25. Edict verſtändigt. 

Mai 1858 in der Kanzlei der k. k. Kreisbehörde eine Krakau, am 19. April 1858. 

öffentliche Licitationsverhandlung abgehalten werden. 


Stellegeſuch. 


Eine junge Dame aus ſehr guter Familie in Baier, 
welche den Unterricht in der deutſchen und franzöſiſchen 
Sprache, im Klavierſpiele, im Zeichnen und in den weib⸗ 
lichen Handarbeiten zu ertheilen vollkommen im Stande 
iſt, wünſcht in einer Familie der höheren Stände als 


uutliche Erlaͤſſe. 


N. 5648. Lizitations⸗Ankündigung (50 . l. 8 


10% Vadium beträgt 190 fl. CM. a 4 E= a heren 
Von der k. k. Finanz Landes Direction wird bekannt | a e 10 — 4 t Ke E. Ed kt. Erzieherin, am liebften von Mädchen, ‚pincirt u 
gemacht, daß zur Verpachtung des Religions fondsgutes behörde eingeſehen werden ö i . Br werben, und es könnte der Eintritt in die Stelle ſogleich 
Buköw auf die Zeit vom 1. November 1858 bis Ende Vom e £ Kreisbehörbe Ces. kröl. Sad "krajowy Krako wee wiadomo | geſchehen. Dieſelbe iſt durch das empfehlendſte Zeugniß 
Juni 1867 mit dem Bezugsrechte von neuen Erndten! Krakau am 11. Mai 1935 i czyni, i2 na skutek prosby Pani Heleny 2 Wy- eines competenten pädagogiſchen Inſtitutes unterſtützt; 

ie a ezalkowskich Brzezinskiej w celu splacenia Jjéj f ſie beanſprucht ferner nicht fo ſehr großes Salair als 


die Licttation am 16. Juni 1858 bei der k. k. Finanz 
Bezirks⸗Direction in Wadowice um 8 Uhr Vormittags 
abgehalten werden wird. 5 
Der Ausrufspreis des einjährigen Pachtſchillings, von 
dem 10% als Vadium zu erlegen ſind, beträgt 320 fl. 
Zum Pachtgute gehören: 


1. An Grundftüden : 


freundliche Stellung in der Familie. Adreſſen unter 
Ch. 1. Th. S. übermittelt an die Geſuchſtellerin aus 
Gate die Expedition der Krakauer Zeitung. 


sumy 18000 zip., ktöra jej prawomocnym tutejszo- 
sadowym nakazem placenia 2 dnia 16. Lipca r. 
1856 L. 4940 przyznang zosta!a, jakotél i kosz- 
töw egzekucyjnych, 'üchwälg 2 dnia 6. Kwietnia 
1858 do 1. 4054 w ilosci 6 zn, 39 kr. i obecnie 
w ilosei 15 2lr. 45 ker. m. k. przyznanyeh — przy-| 
musowa licytacya döbr. Woli justowskich 2 przy- 


N. 5162. Edict. (464. 2—3) 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird hiemit be⸗ 
kannt gemacht, daß über Anſuchen der Fr. Helena de 
Wyczalkowskie Brzezinska zur Befriedigung der der⸗ 
ſelben mit h. g. rechtskräftigen Zahlungs auflage dto. 16. 
Juli 1856 3. 4940 zugeſprochenen Capitals forderung 


vom 12. Mai 1858. Geld. Wag 


Pr Is how I. Kerr pr. 18000 flp: und der mit dem h. g. Beſcheide vom |legtosciami Chelm Przegorzuly 1 Podkamyezel Anlchen v. J. 1851 Seite b. u 30 en 
10 Me Wieſen 6. April 1858 3. 4054 im Betrage pr. 6 fl. 39 kr. czy! Zakamyceze w sprawie Anny TCarasinskiéj] omb. venel Anlehen zu 5% uu a 
23 N 995 1 Hutweiden EM, wie auch gegenwärtig im Betrage pr. 15 fl. 45 kr. o zaspokojenie sumy 168 224 zip. 17 gr., Jako] Staatgſchuldverſchreibungen zu 5% 9. 883% 
68 En Sümpfe . — 504. f. r die in 7000 Angele⸗ ae a 9 8 5 166895 o. 100 1 fe te 4 7 25 
* 4 7 ge. genheit der Fr. Anna Karasinska wegen eftiedigung |uchwalg 2 dnia 9. Lutego ol. 8g ex 1 %% f 576577 
P en A Wohn: und Wirthſchaftoger des Neſtbetrages pr. 168,224 fp. 17 gr. ihrer Forde. 1857 doawolona ina deien 20. Maja i 24. Ozerwea deli Gleis tun 49547 
3. Die Propinations-Gerechtſame. tung pr. 300,216 fip. 5 gr. ſammt Nebengebühren mit] 1858 o godzinie 106 zrana rozpisand do eh 5 1 en mee, 16½—16½ 
5 5 2 Domä⸗ dem hiergerichtlichen Beſcheide vom 9. Februat 1858 3. ]szej pretensyi Pani Heleny Braezinskieh) w ılosei 0 epa Rück / 9 
Die Licitationsbedingniſſe können bei a 75 16689/57 bewilligte und auf den 20. Mai und 24. 18,000 atp. rozeiggnięta zostaje, Peer 0 RE e gig 8 
nenamte in Tyniec eingeſehen werden. Es wer erſeh Juni 1858 um 10 Uhr Vormittags ausgeſchriebenen O tem zawiadomieni zostaja proszaca pani] Maibsuder anne Mina e c gay 
ſchriftliche mit der Stempelmarke von 15 kr. — 9 Me | erecutiven Feilbietung der Güter Wola justowska ſammt] Helena Brzezinska, tudziez Henryka hrabina | Grundentl.- Sol. N. Oeſt. M an e SEID 
und mit dem Vadium von 32 fl, belegte ee re Zugehör Chelm, ‚Przegorzaly. und Podkamyeze oder] Kuczkowska i Stanislaw hrabia Kuezkowski, osta-] dete ac engen an e ee 
ten jedoch nur vor dem Abſchluſſe der münd 55 A| Zakamyeze ausgedehnt wird. tni do rak kuratora, adwokata Dr. Mraczka, na- Bench Singener “lm, ira Ar 
tion angenommen werden. Dieſelben 5 110 der Hievon werden die Fr. Bittſtellerin, dann die Frau stęepnie wiadomi wierzyciele do rak wlasnych albo | gotterie-Aniehen v. J. 4 nud bach 8 3145 
genauen Angabe des Namens, 2 und Wohnor⸗] Henriette Gräfin Kuczkowska, Herr Graf Stanislaus] ich udowodnionych pelnomoeniköw, zus 2 Mie)sca detto un 189 129% 120% 
tes des Offerenten den angebotenen 15 Es Pachtſchil⸗Kucazkowski, letzterer zu Handen feines Curators, Ad: | pobytu i zycid niewiadomi wierzyeiele, jakoto: We „ 85 4% 409/109 
ling in Ziffern und Buchſtaben ausgedrükt, ſo wie die] vokaten Dr. Mraezek und die bekannten Gläubiger zu] Maryanna 2z Lojewskich Kozminska; Andrzej Mosz- AN A. Sad 1 0 15% 15% 
Erklärung enthalten, daß der Offerent ſich den ihm be⸗ eigenen Händen oder ihrer ausgewieſenen Vertreter — kowski. Euknsz Dabski, Stanistaw. Smädowiez, Gauge Pfandbrieſe 4% 8 
kannten Licitationsbedingniſſen unbedingt unterwerfe. dann die dem Leben und Wohnorte nach Unbekannten,] Andrzej Ciesielski, Katarzyna 2 Ciesielskich Igla- Nordbahn ⸗Prior.-Oblig. 95 Bi. . i 87267 
Gemeinden, Aerarial⸗Schuldner, bekannte Zahlungs: als: Marianna de Lojewskie Kozminska, Andreas] towska, Rö6Za 2 Oiesielskich Mazurkiewiez, Jaköb Gloggnitzer detie 4 5 %% „ . inne * 
unmittelbare Grenznachbarn, Minderjährige, Moszkowski, Lukas Dabski, Stanislaus Smidowiez,| Wasilewski, Jozef, Malgorzata 1 Joanna Wasi- E cl 17 Sag n WN 
* * — — 7 97 — * —8 


Kuranden, überhaupt Alle, welche geſetzlich keine giltigen Andreas Ciesielski, Katharina de Ciesielskie Igla-|lewskie, Tekla z Wasilewskich Budzynska i Jan] 3e, goritäts-Oolig. der Staats- Etſenbabhl⸗ Ge. 


Verträge ſchließen können, dann jene, welche wegen eines] towska, Roſa de Ciesielskie Mazurkiewiez, Jakob] Zöttowski, jako i ich niewiadomi nastepcy; tudziez ſellſchaft zu 275 Franes per Stück 109 —110 | 
Verbrechens oder Vergehens aus Gewinnſucht in Unter:| Wasilewski, Joſefa, Margareta und Johanna Wasi-| massa lezaca po Maryannie z Kuczkowskich Kiel- Actien der Natlonalban e.. 9275976 
ſuchung geſtanden und verurtheilt oder aber nur aus] lewskie, Thekla de Wasilewskie Budzynska und ezewskiéj i niewiadomi jéj sukcesorowie, jakotéz Ac ee Ne I2 monatliche. 99-99 ½ 
Mangel der Beweiſe losgeſprochen worden ſind, werden] Johann Zöltowski und ihre unbekannten Nechtsneh:| masa lezgen po Kaäsprze’ Bobola i jego mniemani| 1 1 N. Set. Est ue 4 — Mala Rn 
von der Pachtung ausgeſchloſſen. mer, dann die liegende Maſſe nach Marianna de Kucz- | sukdesörowi Andrzej i Jan Bobolowie i tychzeinie-| / Bunmweis-Kiny-Gmundher) Eiſeubaber 1 74 114 70 
Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. kowskie Kielezewska und ihre unbekannten Erben — wiadomi sukcesorowie i WSzZyscy wierzyciele, ktörzy-| . „ Nordbahnn in 171172 
Due die liegende Maſſe nach Kaspar Bobola und deſſen ver:| by na hypotekę owych döbr Wola justowska z przy. Staatschhenbahn« Gel, zu 500 Fr. 279½ 2797, 
Ktakau, am 4. Mai 1858. meintliche, dem Leben und Wohnorte nach unbekannte] legt. po 12. Grud. 1857 przyszli, albo ktörymby ni-| ” we e een zu 200 fl. £ 
2 — — e Erben: Andreas und Johann Bobolowie und ihre un-Iniejsza uchwala o rozeiggnigeiu owej heytacyi przed „ Sb Wordt allſchen Berbtbufigesk Hi E 2 
1901070 r endlich alle jene Gläubiger, . ren — u 5 Nen ae 1 undi men 1 166 100% 
N. 5400. Lizitati ündi (500. 1—3) welche nach dem 12. December 1857 zur pothek auf obeenym edyktem i do rak adwokate Dr. Hallo. Lomb. venet. Ellen. b e eee 
Lizitations⸗Ankündigung f jene Güter ſammt Attinentien onen 7 0 oder keep in 2 Aabstytueys adwokata Dr! Kucharskiego , Nee cid alen Geſelſca For 
Von det k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction wird bekannt welchen der gegenwärtige Beſcheid über Ausdehnung jener uchwalg 2 dnia 9. Lutego 1858 do I. 16689 jako eld 1 ene En, Va 
gemacht, daß wegen Verpachtung des Aufbaues eines] Licitation vor dem erſten Licitationstermine nicht zugeſtellt[ Kurator ustanowiony zostal. „ „ Peſther Ketten Gefell. 5060 
neuen Wohngebäudes aus hartem rg und ber 155 werden könnte, durch dem mit dem hiergerichtlichen Be⸗ Kraköw. dnia 19. Kwietnia 1858. 1 308 age ei, ee Ha 
N Y N 8 zu € 1 wi en 10 . Ar mil. — 
8 ier. deen Feen e fe Pace A RBEN * 5 (aan Geha 10 Mt Mit Priel En 
3 Podiezer Reviere bei Jaworzno bei 2 BE on > e ane r n 
e Jaworzno aufgeſtellten Verwaltungsamte Kundmachung. „ Palffo 1 * 9 inne. et 
zu Byczyna am 25. Mai 1858 eine öffentliche Lici⸗ u S970 äh ” . _ g . x I 
[77 — eno 4 „ * } . - 1 
tation abgehalten werden wird. . NA a 1111 ̃— : 22 ˖ —5 2 
Der Fiscalpreis von welchem 16 jo au 5 zu 5 Ave Gf Do 25 busen 27 277% 
erlegen ſind, beträgt für alle drei Gebäude unter Bei⸗ K K 4 1 2 ® 6 9 3 |; Hin 1 r { de Win 1 Und 15—15¼ 
eee K. U. priv. Assicurazioni General in lest. e . 
zahl 3318 Fi 57%, kr. Außer den mündlichen Anbo⸗ Diefe noch im Jahre 1831 für alle von den Landesgeſetzen erlaubten Verſicherungen gegründete Aſſecuranz⸗ eh (51 Tee N ind 202“ 
ten werden auch ſchriftliche angenommen. Geſellſchaft verſichert: ’ - g 1 en e dello. nok mae eg 
Die Lieitationsbedingniſſe und die Baubehelfe können 1 e auf Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäude, Möbeln, Waaren und Feldfrüchte⸗Vorräthe] Hamburg 9 Nen | b tat da Eis Mb 
4 i tei „ Kvorno (; 77 a 
bei dem k. k. Domänenamte in Byczyna die Sisisakiond: b) gegen allerlei Beſchädigungen auf reifende Waaren Br 2 Mon. r . 103% 
Bedingniſſe aber allein bei der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Di⸗ a} r 5 i Fondon (3 Monz. ns 107 
9 * oe) Lebensverſicherungen in allen denkbaren und möglichen Combinationen, wie: Mailand (2 Mon.) g - 
rection in Krakau ede en. Capitalien oder Renten, zahlbar nach dem Ableben des Verſicherten, an deſſen Erben, Rechtsnehmet, Paris (2 Mon.) BET 17 
Krakau, am 7. Ma ö | Ceſſionäre ober an im Voraus beſtimmte und auch nicht benannte Perſonen (au porteur) und der⸗ ach Münz: Ducaten Ago. m 2 
CTT... cc ! gleichen an den Verſicherten ſelbſt, wenn er eine beſtimmte Anzahl Jahre überlebt, zu welcher Kategorie G e ale dag 8-17 
| auch die ſo wohlthätigen Tontinen⸗ und Ausſteuer⸗Verſicherungen gehören , endlich ＋ Ruff nne een e 79 1 


N. 4642. Lizitations⸗Ankündigung. (“s. 1—3)| 


Von Seite der k. k. Kreisbehörde in Neu-Sandez | . id 

wird hiermit bekannt gemacht, daß in, Folge des hohen age E 1. en 

Landes = Regierungs = Erlaffes von 16, April 1858 Nr. a 5 

8932 wegen Anfertigung der Deckelblätter zu den Volks⸗ ; unter der Garantie des vollen und allſogleichen Schadenerſat 3 
Die K. k. priv. Assiourazioni Generali befist einen Gewährleiſtungsfond von 


zählungsoperaten am 2. Juni 1858 früh um 9 Uhr ge 5 
Fechszehu Millionen Gulden Conv. Münze 


in der Kreisamtskanzlei eine öffentliche Licitations-Ver⸗ 

handlung abgehalten werden wird. f 

Der Bedarf befteht in 410 Paar Deckeln von 17 und ift ſomit dermalen die größte Verſicherungs⸗Anſtalt in den k. k. öſterreichiſchen Staaten. 

Zoll höhe und 22 Zoll breite und 60 Paar Deckeln von Verſicherungs⸗Policen gegen Hagel ⸗ Schaden werden für Galizien, Krakau, Bukowina und Ruſſiſch Polen 

17 Zoll höhe und 25 Zoll breite, ausgefolgt durch den unterzeichneten General Bevollmächtigten für die obbefagten Provinzen in deſſen Bureau 

iefe Dedelblätter müſſen aus ſtarken, feſten und] in Lemberg (Karl⸗Ludwigs⸗ Straße Nr. 132¾ im 2. Stock) und auch durch die Haupt- Agent⸗ 

3 Papendekel angefertigt, deren innere Seite mit ſchaften, in Krakau bei Hrn. Joſeph Bartl und in Tarnow kei Hrn. Alexander Goldmanu, 

e e Si en binnen Een Na-] fo, wie durch Vermittlung der in allen Städten und bedeutenderen Marktflecken beſtehenden Bezicks Agenten, 

turpapier überzogen, und die Titelſeite mit einen einfa- welche ausdrücklich mit der Firma: 8 5 

chen Auſſcheiſtsſchilde von weißen Schreibpapier verſehen] L. k f As Belinda | rm: ‚m Triest. 

fein, 4 1 1 Schilde die Worte: Regierungsgebiet, „K. K. Priv. Sicurazioni Generali iD 

Kreis, Bezirk, Gemeinde, Ortſchaft allenfalls vorzudrucken] bezeichnet find. SRH ' 

find. vier S in Die große Nothwendigkeit, ſich gegen den Schaden, welcher durch die Vernichtung der gehofften Ernte durch 
An den ſeſte Al werden, 6 Paar ¼ Zoll breite,] Hagelſchlag entſtehen kann, zu ſchützen, iſt anerkannt und der Unterzeichnete gibt ſich der angenehmen Hoffnung 

12 Zoll lange, fete Mienbänder anzubringen fein; die] hin, daß die hochverehrten Landwirthſchaftsbeſitzer die k. k priv. Assicurazioni Generali mit ihrem Vertrauen 
5 der fertigen De f ) P N 

Ablieferung den digung d del erfolgt binnen 8 Wochen 

nach der Verſtändigung don der Beſtättigung des An. 

dotes. is für die ganze Unger 
Der Fiscalpreis e 3 Unternehmung ift 235 

fl. CM. d. i. per ein pure Daten Kon) GM. bei der 

Ablieferung der Deckel an elsbehörde in Neu⸗ 


d) Leibrenten auf eine oder mehrere Perſonen. Auf Bodenerzeugniſſe aller Art gegen 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge. 


Abgang von Krakau: 
ach Dembteg c um 12 Uhr 15 Minuten Nachmlttag 
(um 9 uhr 5 Minuten Abends. 
dach. Wler (um 6 Uhr 10 Minuten Morgens 
er (um 3 Uhr 25 Minuten Nachmittag. 
( 
0 


nach Freclau u. um 8 Uhr 30 Minuten Vormittag 


Warſchau 
Ankunft in Krakau: 

um 5 Uhr 20 Minuten Morgens. 
um 2 Uhr 36 Minuten Nachmittag 
um 11 Uhr 25 Minuten Verwilktag 
um 8 uhr 15 Minuten Abends. 
um 2 Uhr 55 Minuten Nachmittag 
Abgang von Dembica; 

um 11 uhr 15 Minuten Vormi 
um 2 Ubr nach Mitternacht. 


don Dembica 


von, Wien 


von Breslau u. 
Warſchan 


ach Krakau tag, 


— — — 


beehren werden, das möglichſt zu rechtfertigen deſſen eifrigſtes Beſtreben ſein wird. | 
Lemberg, im Mai 1858. 


Der Geveral-Bevollmächtigte der K. K. Ente. Assionragiont Generali 
(513.13) für Galizien, Krakan, Jukowina, Ruf. Polen und die Moldau. 
| J B. Goldmann. 


K. k. Theater in Krakau. 


Unter der Direction des Fried. Blum und i 
Samſtag, 18. Mai. 3 


Rolla der Bildner 


Sandez. cent das iſt - 
2 denn beträgt a —— 1 5 . GM.. Meteorologiſche Veobachtungen. N a 
riftliche Offerten, werden B. nommen, — N 0 2 : | 
inn der Verhandlung, Varom.⸗ Höhe Temperatur Speciſiſche 8 1 Erſcheinunge Anderung de D 102 
——ů get und mit dem 10% ar ul gie 5 4 ur Seuchtigket Richtung ns ber ld 120 in der un? Ce v us unbekannte Meifterwer K. 
dium belegt, üder zeden werden. 910° 212 red“ Reaumur ber ft des Minis mee EEE pie” Drama mit Tableaur in 2 Abtheilungen von 
’ i — — Sn — ee Donner im N „Ir | F i d ich. 
K. k. Kreisbehörde. 7 2 | we | 2 Südweſt ſchwach 7 trüb j | W. + ae f 2 3 * 
Neu- Sandes, am 28. Apeit 1858. "180 86 high e > | Anfang. Ubr,, Kaffaeröffnung 6 Uhr. 


a 3 70 ze Man ee 41 — f — True el, Buchdruckcrel⸗Oeſchäftslelter 


